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Brückengeschichte
Sehr geehrte Mitbürgerinnen und 
Mitbürger, sehr verehrte Gäste 
unserer Stadt,
lassen Sie mich heute bitte in 
Sachen Eisenbahn nochmals 
mit Ihnen in den Stadtarchiven 
stöbern. Wie bekannt begann 
im Jahre 1858 in Meerane das 
Zeitalter der Eisenbahn. Nach 
fast dreijähriger Bauzeit wurde die 
eingleisige Bahnlinie eröffnet. Da 
sie unsere Stadt komplett durch-
quert, sind und waren Brücken 
für den Stadtverkehr unerlässlich. 
Mitten in der Stadt gibt es drei 
wichtige Querungen, die damals 
errichtet wurden: Brüderstraße, 
Leipziger Straße/Schwanefelder 

Straße und die Crimmitschauer 
Straße.
An der Crimmitschauer Straße 
spannte sich ab 1858 eine stei-
nerne Brücke, die die Innere mit 
der Äußeren Crimmitschauer Stra-
ße verband. In den ersten 10 Jah-
ren der Eisenbahnverbindung trat 

im Güterverkehr eine erhebliche 
Steigerung ein. Das Bahngelände 
musste erweitert werden. Nach 
der Freigabe der Geldmittel für die 
Erweiterung durch den Landtag 
wurden bis Mitte der 1870er Jahre 
ein neuer Güterboden, verschie-
dene Rangiergleise und eine neue 
Lade-Rampe hergestellt. Es war 

erforderlich, das Bahngelände 
erheblich zu verbreitern, so dass 
die Brücke um das Dreifache ver-
längert werden musste. Die stei-
nerne Brücke wurde am 26. Juni 
1872 nachts 1.00 Uhr gesprengt. 
Bereits am 13. Mai 1872 wurde 
eine über den erweiterten Bahn-

hof errichtete Interims-Brücke 
dem Verkehr übergeben. Im Mai 
1873 kam es dann zur Freigabe 
der neuen eisernen Brücke, die 
40 Jahre später, im Jahre 1913 
durch eine neue Brücke ersetzt 
wurde.
Mit dem 9. September 1977 be-
gann mit dem Start der Abbruch-

arbeiten der Eisenbahnbrücke 
ein weiteres Brückenkapitel. Der 
Abbruch erfolgte bei uneinge-
schränktem Zugverkehr mittels 
eines Eisenbahndrehkrans. Die 
Verkehrsfreigabe vollzog sich 
nach fast vierjähriger Bauzeit am 
20. Juli 1981.

Nun kündigt sich nach 30 Jahren 
„Brückendienst“ eine neue Brü-
cke an, da eine Sanierung der 
stark beschädigten Brücke nicht 
mehr sinnvoll ist. Wie bereits 
mehrfach berichtet, wird die Stadt 
Meerane die Brücke neu errich-
ten. Nach dem Vergabebeschluss 
des Stadtrates am 17. Mai 2011 

beginnen die Abbrucharbeiten in 
der ersten Juni-Woche 2011. Da 
wir an den Zeitplan der Deutschen 
Bahn gebunden sind, haben wir 
nur wenige Monate Bauzeit. Ziel 
ist es, die neue Brücke mit dem 
Abschluss des Eisenbahnbaus 
zu erstellen. Bis dahin gibt es 
erhebliche Beeinträchtigungen 
für den Verkehr. Dafür bitten wir 
vorneweg um Verständnis und 
Entschuldigung.
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Das im Mai 2000 gegründete Ge-
sangsquintett entstand aus dem 
Bedürfnis einiger nicht mehr ganz 
taufrischer Männer, ernste Musik 
nicht immer ganz ernst nehmen 
zu wollen. Zwei der fünf waren 
schon über Jahre miteinander 
befreundet und einschlägig vor-
belastet, zwei weitere kannte man 
als interessierte Kollegen. Es fehl-
te nur noch ein guter Tenor in der 
Rezeptur, um den eigenwilligen 
musikalischen Ideen die Krone 
aufsetzen zu können. Dieser fand 
sich in einem jungen Gesangsstu-
dent, der verrückt genug war, ja 
zu sagen.
Namenssuche: Aus „Minnesän-
ger“ wird „Spinnesänger“ und 
Schuberts ehemals schönes 
Lied wird durch ehrfurchtslose 

Die Spinnesänger – ein Männer-5-tett fast ohne Hemmungen
textliche Veränderungen fast von 
selbst zur Hymne eines albernen, 
respektlosen Ensembles.
Die spinnen, die Sänger! Auf den 
ersten Blick scheint es, als hätten 
sie keine so rechte Achtung vor 
irgendeinem Genre der Musik. 
Das Gegenteil ist der Fall!
Ob Klassik, Volkslied oder Jazz, 
Oper oder Sinfonie, ob hohe Kunst 
oder eigene Kompositionen – alle 
Genres werden von ihnen bedient, 
vermischt und „verschandelt“. 
Man singt a capella oder mit Kla-
vierbegleitung. Die Titel werden 
mit lustigen oder bösen Texten, 
die an die Originale angelehnt 
sind, in hoher musikalischer 
Qualität dargeboten und gnaden-
los „verbessert“. Dabei ist das 
Vergnügen des Zuhörens zuweilen 

anstrengend, wenn man alle Nu-
ancen in Musik und Text neben 
der beachtenswerten Mimik und 
Gestik mitbekommen will. Und 
plötzlich haben bekennende 
Opern- oder Volksliedabstinenzler 
Spaß an Oper und Volkslied.
Thematisch dreht es sich, was 
sollte man bei fünf Männern auch 
anderes erwarten, um Frauen, 
aber auch um Tiere, Kinder, 
Liebe und Musik, den Mond, 
Fußball, Autos und all die anderen 
menschlichen Katastrophen, die 
sich so schön vertexten lassen.
In den Jahren 2003 und 2007 
waren die verrückten Herren unter 
anderem beim „Brahms-Chorfes-
tival“ Wernigerode zu erleben, 
2004 bei der Chorolympiade in 
Bremen und hatten zudem schon 

zahlreiche Konzerte in Thüringen, 
Sachsen, in Berlin, Rheinland-
Pfalz, Niedersachsen, Magdeburg 
und natürlich in Blankenburg und 
Umgebung.
Letzter großer Höhepunkt: Gol-
denes Diplom und Silbermedaille 
bei den World Choir Games vom 
9.–13. Juli 2008 in Graz/Öster-
reich.
DIE SPINNESÄNGER – vom Coun-
tertenor bis zum Bass, von 32 bis 
53 Jahre alt und einer verrückter 
als vier andere.

Am 29.05.2011, um 17.00 Uhr, 
in der Galerie ART IN, im Kunst-
haus Meerane live zu erleben.
Karten erhalten Sie unter Telefon 
03764 186983 oder 01520 
2188412.                     BZ n                                 

W i r f r e u e n u n s a u f S i e !W i r f r e u e n u n s a u f S i e !

Mit freundlicher Unterstützung der SCHWARZ Medien-Center GmbH, Meerane, www.schwarz-medien-center.de

Tickets 12,50 EUR, erm. 6,50 EUR
Reservierungen erbeten, Telefon 03764 539498

„b-Sharp“ ist die „Bauchgefühl-Band“ des Ostens und kommt aus 
Lichtenstein. Sie werden am 28. Mai im Kulturgewächshaus Hölzel 
ab 20 Uhr ihr neues Programm vorstellen. 
Mit Salz, Pfeffer und jeder Menge Chill(i) lassen die 6 Musiker um 
Sängerin Barbara Bogdain alles raus, was in Bein und Seele geht. 
Jazz, Latin, Folk, Soul und jede Menge Freude am Musizieren! 
Ein Programm, u.a. mit dem Urgestein in Sachen Jazz & Swing. 
Namen, wie Ella Fitzgerald, Herbie Hancock, Carole King, Bill 
Withers oder Santana sorgen für „ohrenkonformen“ Musikgenuss ! 
In der aktuellen Besetzung spielen seit 2009: Barbara Bogdain 
(vocal, flute), Anja Landrock (saxophon), Peter Landrock (guitar), 
Christian Ebert (piano), Mario Kühnert (drums) und Ulli Hummel 
(bass). „Chillen“ Sie mit uns! Wir freuen uns auf Sie!Besuchen Sie uns im Internet unter

www.daskulturgewaechshaus.de
Besuchen Sie uns im Internet unter
www.daskulturgewaechshaus.de

Die               des Monats
überreicht             an die  

Rose 
Erbengemeinschaft 
von Werner Bochmann
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        Exklusivinterview
Heute: Daniel Walther und Matthias Hartmann 
    von der Arbeitsgruppe „Brandschutzerziehung“ der FF Meerane
Seit einigen Monaten gibt es in der 
Feuerwehr Meerane eine Arbeits-
gruppe „Brandschutzerziehung“. Die 
Mitglieder besuchen Kindergärten 
und Grundschulen und gestalten 
mit den Mädchen und Jungen zwei 
„Unterrichtsstunden“ rund um die 
Themen Feuer und Brandschutz. 
MZ sprach mit Daniel Walther (27 
Jahre) und Matthias Hartmann (26) 
zu den Zielen und Aufgaben, denen 
sich die AG Brandschutzerziehung 
gestellt hat.

 Brandschutzerziehung für Kinder 
ist eine prima Sache, wer hatte die 
Idee dazu?
Daniel Walther: Es gab in der Feu-
erwehr Meerane schon seit längerem 
eine Gruppe von 6 bis 7 Mitgliedern, 
die auf Kinder- und Familienfesten und 
in Kindereinrichtungen aktiv waren. 
Dabei haben wir festgestellt, dass 
eigentlich immer zu wenig Zeit war, 
alle Fragen der Kinder zu beantwor-
ten. Ich habe selbst Kinder und weiß 
daher, wie wissbegierig sie sind und 
welche Faszination das Thema Feuer 
für sie hat. So ist die Idee zu einer 
Arbeitsgruppe Brandschutzerziehung 
entstanden. Bei der Wehrleitung bin 
ich damit sofort auf offene Ohren 
gestoßen, diese hat dann bei den 
Mitgliedern unserer Wehr nachgefragt, 
wer Lust hat, mitzuarbeiten. Heute 
gehören außer Matthias Hartmann 
noch Janine Gumprecht und Burkhardt 
Honsa zu unserer Arbeitsgruppe. Das 
erste Treffen fand am 25. November 
2009 gemeinsam mit der Wehrleitung 
statt.

 Wie ging es weiter? Konnten Sie 
auf bestehende Konzepte aufbauen?
Matthias Hartmann: Zum ersten 
Treffen wurden viele verschiedene 
Ideen und Gedanken entwickelt. 
In den nächsten Monaten haben 
wir Meeraner Kindereinrichtungen 
besucht und uns mit den Erzie-
hern verständigt. Was ist umsetzbar 
mit Kindern? Wie lange sollten die 
Übungsstunden dauern? Wie sollten 
die Übungen aufgebaut sein? In 
aufwändiger „Heim- und Hausarbeit“ 
haben wir zuerst ein Konzept für die 
Arbeit mit den Vorschulgruppen in 
den Kindertagesstätten entwickelt. 
Es gibt zwar ein Konzept vom Lan-
desfeuerwehrverband, das Material 
stammt aus der Aktion „Helden ge-
sucht“, doch war eine umfangreiche 
Anpassung erforderlich. Gesprochen 
haben wir natürlich mit älteren Feu-
erwehrmitgliedern, die früher schon 
Brandschutzerziehung durchgeführt 
haben.
Walther: Das Konzept haben wir 
dann der Wehrleitung vorgestellt und 
auch der Stadt Meerane. Wir haben 

Urkunden „Junger Brandschutzhelfer“ 
entwickelt. Diese sind gleichzeitig eine 
Anerkennung für die Kinder und auch 
eine Information für die Eltern. Für 
den Druck der Urkunden hat uns die 
Stadt Meerane fi nanziell unterstützt. 
Weitere finanzielle Unterstützung 
bekommen wir vom Feuerwehrverein 
St. Florian, der uns den Erlös aus der 
Kinderkleiderbörse zur Verfügung 
stellt.

 Wann standen Sie dann zum 
ersten Mal vor den Kindern?
Walther: Die Premiere war in der 
Kindertagesstätte „Buratino“ am 
20./21. Mai 2010, also vor fast genau 
einem Jahr.

 Und wie war das? 
Hartmann: Aufregend und interes-
sant, wir standen ja zum ersten Mal 
vor vielen Kindern, die uns mit großen, 
fragenden Augen anschauten.
Walther: Die „Generalprobe“ hatten 
wir nämlich vor der Wehrleitung absol-
viert. Aber mit dem „Buratino“ hatten 
wir sozusagen unsere „Feuertaufe“ 
bestanden. Und es macht uns allen 
bis heute großen Spaß!

 Inzwischen sind Sie aber nicht 
nur in Kindertagesstätten, sondern 
auch in den Grundschulen aktiv?
Walther: Richtig. Nachdem auch das 
Konzept für die größeren Kinder stand, 
geht unsere AG Brandschutzerziehung 
auch in die Meeraner Grundschulen. 
Matthias Hartmann und ich überneh-
men im Moment die Kindergärten, 
Janine Grumprecht, die gleichzeitig 
die stellvertretende Leiterin der Ar-
beitsgruppe ist, und Burkhard Honsa 
die 1. Klassen. Ziel ist es, nach den 
Konzepten für die Vorschulkinder und 
die 1. Klassen perspektivisch bis zur 
Klasse 4 eine Brandschutzerziehung 
anzubieten. Die Konzepte sollen da-
bei im Baustein-System aufeinander 
aufbauen, damit vorhandenes Wissen 
vertieft und neues Wissen aufgebaut 
wird.
Bei den Kleineren erfolgt das noch 
etwas spielerischer als bei den Gro-
ßen. Zuerst arbeiten wir zum Beispiel 
mit vielen Bildern, später auch mit 
dem Beamer.
Hartmann: Inzwischen haben wir 
alle außerdem den Lehrgang zur 
Brandschutzerziehung Teil I und 
Teil II an der Landesfeuerwehrschule 
Sachsen-Anhalt absolviert, im De-
zember 2010 und im März 2011. 
Dort konnten wir unsere Erfahrungen 
bereits einbringen.

 Und wie sind die Rückmeldungen 
aus den Kindereinrichtungen?
Walther: Unser Angebot hat sich 
schnell herumgesprochen, die Kinder-
gärten warten schon auf uns. Aber es 

ist für uns auch ein Zeitproblem. Wir 
sind beide berufstätig und müssen für 
die Brandschutzerziehung beide an 
zwei aufeinanderfolgenden Tagen vor-
mittags frei haben. Aber unser Ziel ist, 
dass die jeweiligen Schulanfänger in 
allen Kitas eine Brandschutzerziehung 
erhalten. Das ist nicht einfach, denn 
die Brandschutzerziehung erledigen 
wir vier noch zusätzlich zu unserem 
„normalen“ Übungs- und Dienstbe-
trieb, der ja auch freiwillig nach der 
eigentlichen Berufstätigkeit läuft. 
Darauf weisen wir z.B. auch die Kinder 
hin, dass die Feuerwehrmänner nach 
der Alarmierung im Notfall von der 
Arbeit weg müssen.

 Wie reagieren die Kinder?
Hartmann: Die Idee der Brand-
schutzerziehung ist bei allen gut 
angekommen: Den Einrichtungen, 
den Erziehern, unserer Wehrleitung 
und der Stadt Meerane. Und natür-
lich auch bei den Kindern! Die sind 
begeistert, besonders vom zweiten 
„Ausbildungstag“, wenn wir mit der 
gesamten Ausrüstung eines Feuer-
wehrmannes bei ihnen aufkreuzen. 
Und wir werden auch auf der Straße 
wiedererkannt.
Wir überprüfen auch, was sich die 
Kinder merken. Wir bitten Sie, nach 
unserer Brandschutzerziehung ein 
Bild zu malen, was sie gelernt haben. 
Gerade die Notrufnummer der Feuer-
wehr 112 wird in der Brandschutzer-
ziehung immer wieder genannt, damit 
die Kinder sich diese gut einprägen.
Die Gutscheine für den Besuch in 
der Feuerwache, die die Kinder nach 
der Brandschutzerziehung erhalten, 
werden natürlich auch gern genutzt. 
Die Feuerwache und die Fahrzeuge 
beeindrucken die Mädchen und Jun-
gen immer!

 Da sollte die Jugendwehr in Zu-
kunft problemlos Zulauf bekommen?

Walther: Mit unserer AG Brandschutz-
erziehung verfolgen wir zwei Ziele: 

Zum ersten möchten wir helfen, die 
Kinder zu schützen und vor Fehlern, 
die man im Brandfall schnell machen 
kann, zu bewahren. Das geht z.B. 
damit los, dass sie sich bei Gefahr 
nicht im Schrank verstecken dürfen, 
dass sie aufpassen, dass alle Fa-
milienmitglieder in Sicherheit sind 
usw. Zum zweiten möchten wir die 
Nachwuchsförderung der Feuerwehr 
unterstützen. 
In der Jugendwehr dürfen künftig 
schon 8-Jährige mitarbeiten, denn 
es ist wichtig, interessierte Kinder 
frühzeitig an die wichtige Arbeit der 
Feuerwehren heranzuführen. Unsere 
Jugendwehr macht eine engagierte 
Arbeit. Neben der Ausbildung gibt es 
verschiedene Freizeitaktivitäten, die 
bei den Kindern und Jugendlichen gut 
ankommen.
Nicht zuletzt wird über die Kinder 
das Thema Brandschutz auch in die 
Familien getragen.
Hartmann:  Und natürlich geben wir 
unsere Erfahrungen auch gern an 
andere Feuerwehren weiter.

 Verraten Sie uns jetzt noch, wie 
Sie selbst zur Feuerwehr gekommen 
sind?
Walther: Ich bin mit 12 Jahren in 
die Jugendfeuerwehr eingetreten, 
hatte mich aber schon vorher ange-
meldet. Mich haben die Technik, die 
Fahrzeuge, das Ein- und Ausräumen 
fasziniert. 
Hartmann: Da mein Vater selbst in 
der Feuerwehr ist, bin ich – familiär 
bedingt – schon früh „hineingewach-
sen“. 
Da stand der Entschluss später schnell 
fest und mit 12, dem damaligen Ein-
trittsalter, bin ich zur Jugendfeuerwehr 
gegangen.

 Herr Hartmann, Herr Walther, wir 
bedanken uns herzlich für das nette 
Gespräch und wünschen Ihnen und 
Ihren Mitstreitern in der AG Brand-
schutzerziehung viel Erfolg!         n

Matthias Hartmann (l.) und Daniel Walther.                   Foto: Hönsch
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Am 7. Mai 2011 herrschte trotz 
Wochenende im Kindergarten 
„Buratino“ am Vormittag ein reges 
Treiben. Viele Eltern und Erzieher 
waren gekommen, um gemeinsam 
anzupacken. Das Außengelände 
wurde auf Vordermann gebracht 
und neue Blumen gepfl anzt. Für 

die neue Experimentierecke wur-
de ein erster Anfang gemacht und 
eine Sitzgruppe aus Baumstäm-
men aufgestellt. Im Anschluss gab 
es für die fl eißigen Hände leckere 
Roster vom Grill. Die Kinder, Erzie-
herinnen und Erzieher sagen allen 
Helfern vielen Dank!    Meergans n                                 

Eine Experimentierecke entsteht

Selbsthilfegruppen zu Besuch 
im SCHWARZ Medien-Center
Erleidet ein Mensch einen Schlag-
anfall, zählt jede Minute.
Denn nur, wenn sofort der Notarzt 
verständigt wird, können schwer-
wiegende Folgen und bleibende 
Schäden verhindert werden. Doch 
dazu müssen die Beteiligten die 
Symptome eines Schlaganfalls 
erkennen und wissen, wie sie 
sich in einem Notfall verhalten 
sollten.
Jedes Jahr am 10. Mai – Tag 
gegen den Schlaganfall – fi nden 
bundesweit Aktionen statt, die auf 
das Thema aufmerksam machen. 
Auch die Selbsthilfegruppen Mee-
rane/Crimmitschau und Glauchau 
nahmen den Tag zum Anlass, um 
viele Interessierte zu erreichen 
und besser zu informieren.
Wer einen Schlaganfall erleidet, 
stößt im Alltag immer noch auf 
viele Barrieren. Mehr als 250.000 
Schlaganfälle pro Jahr belegen 
den Titel Volkskrankheit. Der 
Schlaganfall ist die häufi gste Ursa-
che für eine dauerhafte Behinde-
rung im Erwachsenenalter.
Die Betroffenen und ihre Angehö-
rigen bemühen sich, solche Bar-
rieren abzubauen. Zum Beispiel 
nutzen sie die von der Stiftung 
Deutsche Schlaganfall-Hilfe aus-
gereichten Kommunikationstipps 
für Betroffene, und auch die 
SHG-Treffen tragen zur Verbes-

serung der jeweiligen Situation 
bei. Am 18. Mai 2011 besuchten 
15 Teilnehmer der Selbsthilfe-
gruppen Meerane/Crimmitschau 
und Glauchau für Aphasie und 
Schlaganfall im Rahmen ihrer 
monatlichen Veranstaltung die 
SCHWARZ Medien-Center GmbH 
im Gewerbegebiet Meerane.
Nach der Begrüßung durch Corne-
lia Fromm, Redakteurin der Mee-
raner Zeitung, folgte eine kurze 
Firmenvorstellung. Anschließend 
konnten die Teilnehmer live an 
der Entstehung einer Seite der 
aktuellen Ausgabe der Meeraner 
Zeitung mitwirken.
Tilo Martens, technischer Leiter, 
Heike Hönsch, Medienreferentin 
der Stadt Meerane, sowie Cornelia 
Fromm erläuterten Wissenswertes 
zur Zeitungsarbeit und gaben 
Einblicke in ihre Aufgabengebie-
te. Im folgenden Rundgang durch 
die Firma konnten die Gäste die 
Druck- und Verarbeitungsmaschi-
nen praxisnah erleben und zum 
Abschluss sogar á la Gutenberg 
selbst einmal drucken. 
Ein schöner und interessanter 
Nachmittag für alle Beteiligten, 
der die langjährige und gute 
Zusammenarbeit zwischen der 
Selbsthilfegruppe  und  dem 
SCHWARZ Medien-Center wider-
spiegelt.                                fro n

Am 18. Mai 2011 besuchten die Mitglieder der Selbsthilfegruppen 
Meerane/Crimmitschau und Glauchau im Rahmen ihres monatlichen 
Treffens die SCHWARZ Medien-Center GmbH.                       Foto: SMC

H O T E L

MEERANE

SONNTAGSBUFFET
Um Vorbestellung wird gebeten unter Telefon 03764-591 0.

Von bis  11:30 Uhr 14:30 Uhr 

Kinder (6-14): 7,00 EURO
Preis pro Person: 22,00 EURO

Inklusive einem Begrüßungsgetränk pro Person sowie Kaffee und Tee unbegrenztInInInklklklkklk usussususivvivvivivivveeeeeee e iiiiiiiiiieieiiiiieieieieieieie nenenenennnneneneenenenneeenennnneeeeeeeeneeeneenennnnennemmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm m mm BBBBBBBBBeBeBBeBeBeBeBeBBBeBeeBBBBBBeBeeeBBBBBeeeeeeeBeBBBBeBeeeeeBeBBBBeBeBeBeBeeegrgggrrgrgrrgrrrgrgrgggrrgrggggrrrrrrggggggggrrrgggggggrrrrgrgrgrggrgrgrgrgrgrgg üüüßßßßßßßßßßßßüüüüßßßüüüüßßßßßßßüüüüüüßßßßßßßüßüüüßßßßßßßßüüüüßßßßßßßüüüüüüßßßßßüßüßßßßüüüüßßßßßßüüüüüüßßßßüüüüüüüßüßüßßüüüßüßüüüüßüßüßuunnuuuuuununnnnuuuunununuuuuunuungsgssgsgsggsgsggegegeggegeeeggegegegeg ttrtrtrtrtrtrrttrttrt ääännäääääääänänänännnänkkkk k prpro 

Am 12. Juni 2011Am 12. Juni 2011

Das große Pfingstbuffet

Das Reisebüro,

das zu Ihnen kommt . . .Das Reisebüro,

das zu Ihnen kommt . . .

einfach 
 mal 
  raus
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Waldenburger Str. 43 
08393 Tettau 
Tel: 03764 79 66 11 
Mobil: 0162 67 47 967 
 
www.zimmerei-sonnenschutz.de 

Markt 1 & Theaterstr. 52 · Glauchau · Tel. 03763 402383 · Tel. 03763 18340

Ein Auszug aus unserem Programm:

07.06.11     
                   und Freizeit                                                                        39,00 EUR 

11.06.11     Prickelndes Sekterlebnis, inkl. Stadtführung, Mittag- 
                 essen, Führung in der Sektkellerei mit Verkostung         49,00 EUR

12.06.11     Fahrt nach Bad Elster                                                    18,00 EUR

24.06.11     Sommernachtsfahrt auf der Elbe, inkl. 3-stündige  
                   Schiffsfahrt und Abendessen                                           43,00 EUR

12.-17.07.   Edle Steine – Edle Weine – BUGA, inkl. Haustürtransfer,
                   5 x HP, Eintritt BUGA inkl. Seilbahnfahrt & Burg Rheinfels, 
                   Weinprobe mit Programm, Stadtführung Idar-Oberstein 
                   und Cochem, 2 x Schifffahrten
                   Besichtigung einer Edelsteinschleiferei                         499,00 EUR

                   Abfahrt ab Glauchau/Meerane/Crimmitschau

Moritzburg, inkl. Kremserfahrt, Mittagessen 

buchung@ .de · www.taxi-bus-reichelt.detaxi-bus-reichelt

Am 11. Mai 2011 waren wieder 
alle Kinder mit ihren Familien 
zum alljährlichen Frühlingsfest 
eingeladen.
Nachdem die Sängerin Yen zu 
Beginn ein paar Lieder ihres Re-
pertoires zum Besten gegeben 
hatte, folgten dann die „Kleinen 
Buratinos“ mit ihrem Programm. 
Die kleinen Tänzer bekamen für 
ihre Darbietungen viel Beifall. 
Anschließend gab es für alle Gä-
ste leckeren selbstgebackenen 
Kuchen, Kaffee, Kräuterbutter-
schnittchen und Gegrilltes. 
Für die Kinder standen viele 
Spielstände für die kurze Weile zur 
Verfügung. Besonderer Andrang 
herrschte am Schminkstand, an 

der Hüpfburg und beim Angel-
spiel.
Leider wurden nach einer Stunde 
alle von einem Gewitterschauer 
überrascht und das Fest nahm 
ein jähes Ende. Nun hoffen alle 
auf besseres Wetter im nächsten 
Jahr.                K. Meergans n

Vom Regen überrascht

Anfang Mai besuchten die Vor-
schulkinder des Kindergartens 
„Buratino“ auf Grund einer Einla-
dung die Meeraner Feuerwache.
Daniel Walther nahm sich für 

die Mädchen und Jungen Zeit 
und zeigte ihnen alles, was sie 
interessierte. Die Kinder sahen 
sich in den Umkleideräumen der 
Feuerwehrleute um, begutachte-
ten die Schlauchwaschanlage und 
staunten über den 30m hohen 
Schlauchturm. Sie testeten Helm, 
Anzug und Brandschutzmaske 
und bewunderten den Fuhrpark 
der Meeraner Feuerwehr. Höhe-
punkt war natürlich das Einstei-
gen in das Feuerwehrauto.
Anschließend gab es für alle eine 
kleine Stärkung mit Wiener und 
Toastbrot. 
Wir sagen „Danke!“ für die Einla-
dung und kommen gern einmal 
wieder!                  K. Meergans n                                 

Auf der Feuerwache zu Besuch
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Bei den zum zweiten Mal durch-
geführten Badminton-Kreismeis-
terschaften der Aktiven des Land-
kreises Zwickau sicherte sich 
erwartungsgemäß die gastge-
bende SG Meerane 02 alle fünf 

Titel. Nicht zu schlagen war dabei 
Dominique Els, die mit drei Titeln 
das maximal Mögliche erreichte. 

Sie gewann das Damen-Einzel, 
zusammen mit Sophie Ehm das 
Damen-Doppel und zusammen 
mit Mario Pfl ügel das Mixed. Bei 
den Herren am erfolgreichsten 
war Enrico Wunderlich, der seinen 
Titel im Einzel verteidigte und 
zusammen mit Lutz Stegert das 
Herren-Doppel gewann. 
Der Titel im Herren-Einzel hing 
für E. Wunderlich allerdings am 
seidenen Faden, denn im Finale 
sah Mario Pfl ügel schon wie der 
sichere Sieger aus. Er konnte aber 
im zweiten Satz mehrere Match-
bälle nicht nutzen und musste 
sich letztendlich in drei Sätzen 
geschlagen geben. Ebenfalls Vize-
meister wurden im Herren-Doppel 
die Titelverteidiger Mario Pfl ügel/
Hannes Ullmann sowie im Mixed 
Frank Dietel/Johanna Hoffmann.
Dritte Plätze schafften Johanna 
Hoffmann im Damen-Einzel und 
zusammen mit Qian Wang im 
Damen-Doppel, Frank Dietel und 
Hannes Ullmann im Herren-Einzel, 
Dietmar Stein/Marco Franke und 
Frank Dietel/Patrick Duschl im 
Herren-Doppel sowie Hannes Ull-
mann/Sophie Ehm im Mixed.       n                                 

Bausteine eines energieeffi zienten Gebäudes: 
Außenwände, Kern- und Innendämmung
Bei einer zweischaligen Bauweise 
kommt eine sogenannte Kern-
dämmung zum Einsatz. Die innere 
Wandschale besteht zumeist aus 
Mauerwerk oder Beton und bildet 
die tragende Schicht. Sie dient 
gleichzeitig der Wärmespeiche-
rung. Als Wandkern schließt sich 
eine Wärmedämmschicht (z.B. 
Einblasdämmung) an. Den äuße-
ren Abschluss bildet eine Vormau-
er oder sogenannte  Wetterschale. 
Diese hat als Hauptaufgabe den 
Schutz der Konstruktion vor Wit-
terungseinfl üssen. Kerndämmung 
kommt  vor allem bei Sanierungen 
und im Holzbau / Leichtbau zum 
Einsatz. Bei der Sanierung von 
Gebäuden mit Luftschicht kommt 
oft eine Kombination aus Einblas-
dämmung und Außenwanddäm-
mung zum Einsatz, da die Stärke 
der Kerndämmung nicht immer 
die geforderten Werte bringt.
Die Innendämmung stellt aus 
bauphysikalischer Sicht die größ-
te Herausforderung dar, da sie 
weitreichende Konsequenzen 
für den Feuchtehaushalt  der Ge-
samtkonstruktion hat. Bei denk-
malgeschützten Fassaden oder 

bei Grenzbebauung bleibt das 
Anbringen der Wärmedämmung 
auf der Innenseite der Außen-
wände oft die einzige Alternative 
für Wärmeschutzmaßnahmen. 
Dabei entsteht ein äußerst sen-
sibles System, das nur bei einer 
einwandfreien Ausführung funk-
tionsfähig wird. 
Die Gefahr von Wärmebrücken 
und kleinsten mechanischen Be-
schädigungen ist sehr groß. In 
deren Folge kann es zu Tauwas-
serausfall mit all seinen negativen 
Folgeerscheinungen kommen. Als 
Innendämmung werden von den 
Herstellern meist Systemlösungen 
angeboten, die nicht abgewandelt 
werden dürfen, da es sonst keine 
Garantie für deren Wirkung gibt. 
Ob eine Innendämmung angemes-
sen und welche Art geeignet ist, 
sollte in jedem Fall der Fachmann 
ermitteln. Leicht kann sonst die 
Innendämmung mehr schaden 
als nützen.

Ihre Energieberaterin 
Silvia Salzbrenner & 

das Team des ezm – Energie-
effi zienzzentrum Meerane

www.ezm-meerane.de n                                 

Badminton: SG Meerane 02 dominiert 
Kreismeisterschaften

Eric Pogge von der SG Meerane 
02 startete zu Ostern zum zweiten 
Mal beim internationalen Victor-
Junior-Cup, der vom SV Berliner 
Brauereien ausgerichtet und 
in der Berliner Max-Schmeling-
Sporthalle ausgetragen wurde. 
Diesmal schaffte er zusammen 
mit Florian Posselt (Tauchaer SV) 
im Doppel der Altersklasse U 15 
Platz drei, nachdem beide vor 
zwei Jahren in der Altersklasse 
U 13 mit Rang vier knapp einen 
Podestplatz verpasst hatten. 
In ihrer Gruppe bezwangen sie 
die tschechische Paarung Klu-
bal/Vorlik (SK Prosek Prag) und 
Schröder/Stock (TSV Ladelund, 
Schleswig-Holstein/TSV Mark-
kleeberg). In der Endrunde hatten 
sie zunächst im Halbfi nale gegen 
die späteren Zweiten Kuchinke/
Kaiser (SV Demitz-Thumitz/TSV 
Niederwürschnitz) knapp in drei 
Sätzen das Nachsehen, waren 
aber danach im Spiel um Platz 
drei erneut in drei Sätzen gegen 
ihren Gruppengegner Schröder/
Stock erfolgreich.
Im Einzel musste sich Eric in sei-
ner Gruppe Bertil Sorensen (TIK 

Taastrup/Dänemark) und seinem 
Doppelpartner in jeweils zwei 
Sätzen geschlagen geben und 
erreichte nicht die Endrunde.
Nicht so gut lief es für Tom Dietel 
bei seiner insgesamt vierten 
Teilnahme. Nach seinen bei-
den ersten Plätzen 2008 und 
2010 in den Altersklassen U 13 / 
U 15 blieb er diesmal bei sei-
nem ersten Start in der Alters-
klasse U 17 ohne Podestplatz. 
Im Einzel besiegte er seinen 
Doppelpartner René Klein (GSC 
09 Güstrow) und zog gegen den 
späteren Sieger Rasmus Eigtved 
(Lyngby Badminton Klub/Dä-
nemark) den Kürzeren. In der 
Endrunde der jeweils beiden 
Erstplatzierten der sechs Gruppen 
scheiterte er im Achtelfi nale an 
Alexander Schröder (BV 57 Nie-
dersedlitz) und wurde Neunter. 
Im Doppel überstand er nicht die 
Gruppenphase. Sie mussten sich 
jeweils gegen die späteren Sieger, 
das dänische Doppel Eigtved/Wil-
hjelm (Lyngby Badminton Klub), 
sowie gegen Windhorst/Jablonski 
(SG Aumund-Vegesack-Bremen) 
geschlagen geben.              WK n 

Badminton: Platz 3 im Doppel für Eric Pogge 
beim Berliner Victor-Junior-Cup

Meeraner Sportler beim Rennsteiglauf-
Ultramarathon
Der Meeraner Spor tler Hol-
ger Rothmund star tete am 
21.05.2011 bereits zum 3. Mal 
beim Rennsteiglauf-Ultramara-
thon über 72,7 km. Der Start ist 
in Eisenach auf einer Höhe von 
210 m NN, höchster Punkt bei 
973 m NN, das Ziel befi ndet sich 
in Schmiedefeld auf 711 m NN.
Für Holger Rothmund galt es, 
seine sehr gute Zeit von 7:19:26 h 
aus dem Vorjahr möglichst zu 
unterbieten. Leider musste er 
aufgrund der schwülwarmen 
Witterung den Lauf nach im-
merhin 54 km beenden. Seine 

nächsten Wettkampfhöhepunkte 
sind der Geraer Laufcup (derzeit 
auf Platz 6), der Meuselwitzer 
Hainbergseecup sowie der Staffel-
wettbewerb über die Halbdistanz 
beim Schloss-Triathlon Moritzburg 
(Platz 12 im Vorjahr).           ph ■
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Zahl der Woche

10.000
Rund 10.000 m³ Erde wur-
den am Bahngelände aus-
gebuddelt, um den um 
1858 errichteten Fußgän-
gertunnel freizulegen. Das 
entspricht zirka 800 Lkw-
Ladungen.

Sicherheit spielt beim Online Ban-
king eine besonders große Rolle, 
damit Daten nicht von Dritten 
missbraucht werden können. Aus 
diesem Grund ruft die Sparkasse 
Chemnitz ihre Kun-
den dazu auf, jetzt 
zu wechseln.
Das bisherige TAN-
Verfahren, welches 
die meisten Online 
Banking Kunden 
nutzen, wird ab sofort von zwei 
neuen sicheren Methoden abge-
löst: smsTAN und chipTAN. Beim 
smsTAN-Verfahren wird die TAN-
Liste in Papierform von einer SMS 
abgelöst. Diese enthält nun die 
TAN, die zur Auftragsauslösung 

benötigt wird. Für das chipTAN-
Verfahren ist ein Gerät notwendig, 
welches bei Bedarf eine TAN gene-
riert. Mit Hilfe dieser Verfahren ist 
das Online Banking bei der Spar-

kasse Chemnitz 
sehr sicher abzu-
wickeln. 
Übrigens gibt es 
schon seit län-
gerer Zeit ein wei-
teres Verfahren, 

das hohe Sicherheit verspricht: 
Online-Banking mit HBCI-Chip-
karte. 
Nähere Informationen zu allen 
Sicherungsverfahren fi nden Sie 
online unter www.sparkasse-
chemnitz.de/sicher.                 n                                 

Am 18. April 2011 fand die Vor-
standswahl der FDP-Ortsgruppe 
Meerane statt.
Dabei wurde Katrin Petters als 
Vorsitzende wiedergewählt. Ihre 
Stellvertreter sind Andreas Bolick 

und Andreas Gerold. Schatzmeis-
ter bleibt Volker Petters. 
Weiterhin gehören noch fünf 
Beisitzer dem neuen Vorstand 
an, informiert der FDP-Ortsver-
band.                                           n                                 

Vorstandswahl der FDP-Ortsgruppe Meerane

Sparkasse Chemnitz ruft ihre 
Kunden auf: Jetzt wechseln!
Erweiterter Service macht Online Banking noch sicherer
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Der Spezialist
...wenn es ums Sparen geht!

Der neue Škoda Fabia SPECIAL ist L
für jedes Einsatzgebiet das passende 
Fahrzeug. Komfortable Ausstattung 
zum absoluten Special-Preis.
Wer kann da schon nein sagen?

  * zzgl. Überführungskosten
** gegenüber der unverbindl.
Preisempfehlung eines   
vergleichbar ausgestatteten 
Serienmodells

n geht!
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Demnächst in 

Ihrem Briefkasten!

Die neue Ausgabe des Kunden-
magazins mit allen Neuigkeiten 
zum Nachlesen und Downloaden 
auch online im Internet.

Corporate Design

    Erlebnis-Werbung

       Werbetexte

         Mailings

          Webdesign

           Qualitäts-Offset- 

           und Digitaldruck

          digitale Großformat-

          drucke

         Zeitungen/Magazine

       Buchbinderei

    Prägeveredlung

Verlag

Starke Ideen, starke Umsetzung.

08393 Meerane

Telefon 03764 7915-0

info@schwarz-medien-center.de

Guteborner Allee 8

Fax 03764 7915-38

www.schwarz-medien-center.de

SCHWARZ Medien-Center GmbH

D E S I G N · P R I N T · V E R L A G

Wir machen Sie bekannt . . .

Darf‘s ein bisschen 
mehr sein?

Lassen Sie sich beraten und sichern Sie sich 25 €* Startguthaben auf ein regelmäßiges Spar-
produkt Ihrer Wahl. Gewinnen Sie zusätzlich die Zutaten für eine Sommerparty für max. 20 
Personen an einem Ort Ihrer Wahl in Chemnitz und Umgebung. Mehr Informationen erhal-
ten Sie in Ihrer Sparkasse Chemnitz.

www.sparkasse-chemnitz.de

25 €* Startguthaben 

sichern und zusätzlich eine 

Sommerparty* gewinnen. 

Infos unter: www.sparkasse-chemnitz.de

* Es gelten Bedingungen.


